
Talentförderung lohnt sich für alle.

Damit Talentförderung im Betrieb und in der Berufs- 
fachschule eingeführt und nachhaltig umgesetzt 
werden kann, ist eine klare Bereitschaft aller Beteiligten, 
aber in erster Linie der Geschäfts- und Schulleitung 
nötig. Sie müssen sich deutlich für die Identifikation, 

Entwicklung und Anbindung von Talenten aussprechen 
und die dafür benötigen Mittel und Ressourcen zur 
Verfügung stellen. Ist die strategische Bereitschaft für 
die Talentförderung während der beruflichen Grund-
bildung gesichert, kann ein ganzheitliches Talent- 
management angegangen werden. 

B. Talentmanagement

1. SCHRITT: TALENTMANAGEMENTSTRATEGIE 
FÜR DEN BETRIEB DEFINIEREN
In einem ersten Schritt ist zukunftsorientiert zu über- 
legen, welche Fähigkeiten und Kompetenzen ex- 
zellente Fachkräfte für den Betrieb und die Branche 
mitbringen sollten. Daraus lässt sich ableiten, welche 
Fähigkeiten und Kompetenzen davon schon während 
der beruflichen Grundbildung gefördert werden können.
 
Zentrale Fragen sind: 

•	 Welche Fachkräfte wollen wir für unseren Betrieb / 
unsere Branche aufbauen?

•	 Welche Fähigkeiten oder Ausbildungen sollen sie 
haben (Fachhochschule, HF, unternehmerische usw.)?

•	 Welche dieser Kompetenzen kann bereits in der 
beruflichen Grundbildung gefördert werden?

Das Talentmanagement während der  
beruflichen Grundbildung besteht  
hauptsächlich aus den vier Bereichen: 

für den Betrieb definieren Festlegen von Kompetenzen 
zur Talentselektion und 
Auswahl / Nomination der 
Lernenden

Anbieten verschiedener 
Fördermassnahmen,  
so dass die lernende Person 
ihr Talent entfalten und 
trainieren kann

Gewinnen einer jungen,  
vielversprechenden Fach-
kraft nach Abschluss der 
beruflichen Grundbildung 
und weitere Förderung 
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Talentförderung lohnt sich für alle.

2. SCHRITT: TALENTIDENTIFIKATION
In einem zweiten Schritt ist festzulegen, auf welche 
Kompetenzen und Eigenschaften bei der Selektion 
von begabten Lernenden Wert gelegt werden soll.  
Die berufliche Begabung muss als Zusammenspiel 
mehrerer Begabungen verstanden werden. Je nach 
Beruf und Betriebsgrösse ist eine eigene Konstellation 
erforderlich, um Höchstleistungen zu erbringen. Es gibt 
also keinen allgemein gültigen Anforderungskatalog, 
der für die Erkennung von potenziellen Talenten 
in allen Berufsfeldern angewendet werden kann.  
Die Talentidentifikation im Betrieb beginnt daher mit der 
Entwicklung eines betriebsinternen Kriterienkatalogs.
 

•	 Definition eines berufs- und betriebsspezifischen 
Kompetenzen-Katalogs. Bei grösseren Betrieben 
mit einer grösseren Anzahl Lernenden lohnt sich 
die Entwicklung oder Adaption eines Identifikations- 
instruments für die systematische Talent- 
förderung und eines für alle nachvollziehbaren 
Talentidentifikationsprozesses.

•	 Festlegen eines Rhythmus / Zeitpunktes, wann 
die Lernenden auf die Kompetenzen evaluiert 
werden sollen (z.B. immer Ende Semester)

•	 Erarbeiten eines Bewertungsraster für die Identi-
fikation und Evaluation (vgl. Vorlage Anhang) 

•	 Anerkennen des Talents: Kommunikation 
gegenüber dem Talent; betriebsinterne  
Kommunikation über die anstehende Förderung; 
Aufnahme in den Talentpool; etc. 

Lesen Sie mehr zum Thema Talentidentifikation unter Kapitel C. 

3. SCHRITT: FÖRDERUNG 
Förderung beruht auf Training und der Förderung der 
Freude/Motivation, seine Stärken anzuwenden und 
zu verfeinern und in die Aufgaben einfliessen zu lassen. 
Talentfördermassnahmen müssen so ausgearbeitet 
sein, dass sie an die persönlichen Lernprozesse der 
begabten Lernenden angepasst werden können. 
Es existiert also kein einheitliches „Talentförder- 
programm“, das in allen Berufsfeldern – oder auch nur 
schon innerhalb eines einzelnen Berufsfeldes – für alle 
leistungsstarken Lernenden angewendet werden kann. 
Vielmehr entsteht ein individuelles Förderprogramm 
durch die sinnvolle Auswahl und Kombination der 
verschiedenen, verfügbaren betrieblichen, schulischen 
und externen Fördermassnahmen. 

•	 Definieren, welche Fördermassnahmen für den 
Betrieb grundsätzlich in Frage kommen.  
Hat der Betrieb die Möglichkeit, ein betriebs- 
internes Förderkonzept zu erarbeiten und  
die Förderung betriebsintern anzubieten?  
Soll der Fokus auf Berufsmeisterschaften  
gelegt werden? Bieten sich eher Berufspraktika 
in einem anderen Landesteil oder im Ausland  
an – und hat der Betrieb weitere Niederlassungen / 
Partnerbetriebe, oder soll für die Planung mit 
einer Organisation wie visite zusammengearbeitet 
werden?

•	 Informieren Sie sich, welche Förderangebote  
die Berufsfachschule und der Branchenverband 
für den Beruf anbieten (z.B. bilingualer  
Unterricht, Freikurse, Berufspraktika im Ausland, 
Vorbereitungen auf Berufsmeisterschaften, etc).

•	 Erstellen eines Merkblattes / Faktenblattes mit 
den möglichen Massnahmen bzw. bei grösseren 
Betrieben mit einer grösseren Anzahl Lernenden 
erarbeiten eines Konzeptes.

Erarbeiten Sie mehr zum Thema Fördermassnahmen unter  
Kapitel D. 

4. SCHRITT: ANBINDUNG 
Leistungsstarke Lernende, die während der beruf- 
lichen Grundbildung speziell gefördert wurden, nützen 
dem Betrieb wie auch der Branche. Lassen Sie Über-
legungen zu Anbindung und der weiteren Förderung 
nach Abschluss der Lehre in Ihre Talentmanagement-
strategie einfliessen.

EINE LISTE MIT LITERATUR ZUM THEMA TALENT- 
MANAGEMENT IN DER BERUFSBILDUNG FINDEN SIE  
AUF https://talentfoerderungplus.ch/ 
talentmanagement#literaturverzeichnis   
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